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     Hauskirchen Gottesdienst 24.04.2022   
     Er-lebt Gemeinde Landau 

 
I. Ankommen 

 

Um den Austausch zu fördern, kann eine Frage hilfreich sein.  
Zum Beispiel:  Wann wurdest du, nachdem du etwas verschenkt hast mit großer Freude erfüllt? (Nicht 
innerhalb deiner Familie). 
Oder:  
Wann und wie hast du in den letzten zwei Woche jemanden zum Schmunzeln gebracht? 
 

II. Anbetung  
 

III. Austausch & Gebet 
 

Vor der Textlesung: Wir schließen heute den Philipperbrief ab. Im Brief wird die Aufforderung ständig 
wiederholt: „Seid von Herzen fröhlich und dankbar! Freut euch in Jesus Christus! Freut euch in allen Situationen! 
Jesus Christus ist genügend Grund zur Freude!“ 
Frage: Bei wem hat sich etwas durch die aktuelle Predigtserie verändert? 
 
Der Predigttext (Philipper 4,10-23) hat das Thema „Dank für finanzielle Unterstützung“ und wirft einige 
Fragen zum Thema „Geben für Gottes Reich auf“.  
 
Lest den Text und lasst ein wenig Zeit zum Nachdenken und für Gottes persönliches Reden. 
 

a) Das Evangelium. Wie hat das Evangelium deine Einstellung zum Geld bisher verändert? 
 

b) Wieviel Spenden? Wieviel Geld sollen Christen spenden? Es gibt kein Gesetz, dass Christen den 
Zehnten Teil ihres Einkommens an Gott und sein Reich spenden sollen. Wie viel sollen wir geben? 
Was ist die richtige Herzenseinstellung zum Geben und woran können wir uns orientieren? 

Orientierungshilfe:  
Maleachi 3,10:  Bringt den ganzen Zehnten in das Vorratshaus, damit Nahrung in meinem Haus ist! Und prüft 
mich doch darin, spricht der HERR der Heerscharen, ob ich euch nicht die Fenster des Himmels öffnen und 
euch Segen ausgießen werde bis zum Übermaß. 
 
2 Korinther 8,9-12: Denn ihr kennt ja das unverdiente Geschenk unseres Herrn, Jesus, des Messias. Er wurde 
arm für euch, obwohl er ja reich war, damit ihr durch seine Armut reich werdet. 10 An dieser Stelle sage ich 
euch meine Meinung. Das zu tun ist nützlich für euch. Denn schon seit dem vorigen Jahr habt ihr damit 
angefangen, dass ihr das wollt und dann auch tut. 11 Und jetzt führt das auch ganz zum Ende, sodass ihr es, 
so wie ihr die Bereitschaft habt, auch in die Tat umsetzt nach dem, was euch zur Verfügung steht. 12 Wenn 
jemand die Bereitschaft aufbringt, zu helfen, dann genügt es, das zu tun, was möglich ist, und nicht das, was 
unmöglich ist. 

"Haben wir mehr von Gottes Offenbarung, Wahrheit und Gnade empfangen als die Gläubigen des Alten 
Testaments oder weniger? Sind wir der Gnade mehr schuldig als sie, oder weniger? Hat Jesus den Zehnten 
von seinem Leben und Blut gegeben, um uns zu retten, oder hat er alles gegeben? Der Zehnte ist ein 
Mindeststandard für christliche Gläubige. Wir möchten sicherlich nicht in der Position sein, weniger von 
unserem Einkommen zu geben als diejenigen, die so viel weniger Verständnis dafür haben, was Gott getan 
hat, um sie zu retten." Tim Keller 

 
c) An wen spenden? Es gibt so viel Not in dieser Welt. Man könnte an tausend christliche und auch 
nicht-christliche Hilfsorganisation und Missionare spenden. Was ist richtig? 
 

Info: Im Alten Testament hat das Volk Israel vor allem anderen das Funktionieren des Tempel-Gottesdienstes 
sowie die Priester und Leviten unterstützt. Im NT beziehen sich 90% der Bibelstellen zum Thema „Gemeinde“ 
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auf Lokalgemeinden. Es gab keine christlichen Missionen oder Organisation, alles ging von der 
Lokalgemeinde aus. Und auch für heute gilt: Die Lokalgemeinde ist nicht eine weitere Organisation, sie ist 
der Leib Christi, ein Heiliger Organismus und sie ist deine und meine geistliche Familie. 
  
Galater 6,10: Also lasst uns allen Menschen Gutes tun, so wie wir Gelegenheit dazu haben, vor allem aber 
denen, die mit uns zur Familie derer gehören, die ihr Vertrauen auf Gott setzen. 
 

IV. Aussendung mit einem Segen 
 

Ich weiß, was es heißt, sich einschränken zu müssen, und ich weiß, wie es ist, wenn alles im Überfluss zur 
Verfügung steht. Mit allem bin ich voll und ganz vertraut: satt zu sein und zu hungern, Überfluss zu haben und 
Entbehrungen zu ertragen. 
Nichts ist mir unmöglich, weil der, der bei mir ist, mich stark macht. Philipper 4,12-13 
 


